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Abonnementspreis: Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg. Bestellgeld). In

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
Jnsertionsgebühr: 20 Pfg. die Garmond-Zeile.

98. Donnerstag , den 6. August 1914. 49. Jahrgang.

Amtli cherTeil.
** die Herren Bürgermeister
^ des Kreises

"illjî" P̂olizeibehörden haben bis auf weiteres
;e landwirtschaftlichen Arbeiten an den Sonn-

^N. den 5. August 1914.
Der komm. Landrat.

' 6̂10. Bacmeister.

Usingen, de» 1. August 1914.
Lause des Monats Juli d. Js. sind

‘Heu. Personen Jahresjagdscheineer«
Tagder

I. Entgeltliche.
jfJA. Karl, Friseur zu Usingen

weil, Gustav, Hofmeister zu

stellung
1.

' 5«, .̂ Frankfurta. M.
">cht, Karl, Fabrikbesitzer zu

Frankfurta. M.
0t®, Wilhelm, Jagdaufseher zu

3.

8.

. Gemünden
' Karl, Landwirt zu Cratzenbach

§3 Gustav, Lehrer zuSleinfischbach
Otto, Lehrer zu Friedrichsihal

August, Bauunternehmerzu

14.
16.
22.
24.

St», Wiesbaden
‘Detter, Wilhelm, Jagdaufseher

k

Dr> zu Hastelbach
Dled- Kessel, prüft. Arzt zu

Oberreifenberg
II . Unentgeltliche.

Keine.

27.

27.

29.

Der komm. Landrat.
Bacmeister.

. Berlin, den 30. Juli 1914.
>>» ,Ü,l5& die Mobilmachungi» Oesterreich

^ ^^dtreichej» Deutschland wohnende öster-
tzxjŝslsche Staatsangehörige betroffen wer-

^V e ich darauf hin, daß Eheschließungen
bie  durch die Mobilmachung ihrer

Ad betroffen sind, von den Standes-
»itäj* größter Beschleunigung zu behandeln

„tz Oberhalb der festgesetzten Dienststunden
Sonntagen zu erledigen sind. Die

(jAf .'dien haben Vorsorge zu treffen, daß
Stellvertreter für derartige Ehe-

^ st soweit sie nicht auf dem Standesamtddo, tagsüber jederzeit erreichbar sind.
Der Minister des Innern.

I . V. : gez. DrewS.

Usingen, den5. August 1914.
'aupn Herren Standesbeamten zur genauen

^ w'lgeteilt.
L q[. Der komm. Landrat

109 7 ^ 0t R 6 enb « des Kreisausfchuffes.
I( hklV' Bacmeister.dr« Ien  Standesbeamten der Landgemeinden

streif.

i

Usingen, den5. August 1914.
Die gesetzliche Zahlkraft der Reichsbanknoten

ist durch das Gesetz, betreffend Aenderung des
Bankgesetzes, vom 1. Juni 1909 gewährleistet.
Die Bestimmungen dieses Gesetzes, durch die die
Reichsbanknotcn als Zahlungsmittel und im Zahl-
ungswerte dem Golde völlig gleichgestellt werden,
sind am 1. Januar 1910, also bereits vor 4*/2
Jahren, in Kraft getreten und nicht etwa, wie in
völliger Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse
behauptet worden ist, ad hoc, d. h. für einen
etwa eintrelenden Ernstfall jetzt getroffen. Die Vor¬
schrift des Artikels3 des BankgesetzeS vom 1. Juni
1909, der die gesetzliche Zahlkraft der ReichSbank-
nolen ausspricht unv anordnet, lautet: „Die Noten
der Reichsbank sind gesetzliches Zahlungsmittel."
Daraus ergibt sich, daß jedermann Reichsbanknotcn
in Zahlung nehmen muß und natürlich zum vollen
Werte. Die Noten der Reichsbank sind dadurch,
daß sie unbeschränktes gesetzliches Zahlungsmittel
si"d, hinsichtlich ihrer Zahlkraft und als Zahlungs¬
mittel durchaus dem Golde gleichgestellt. Wer es
ablehnt, Reichsbanknoten in Zahlung zu nehmen,
setzt sich den gesetzlichen Folgen des Annahme¬
verzuges aus.

Der komm. Landrat.
J .-Nr. 7614. Bacmeister.

Kgl. Kreisschuiinspektion Altweilnau.
Die auf den 18. d. Mts. anberaumte amt«

liche Lehrerkonferenz findet nicht statt.
Bohris.

An die Herren OrlSschulinspektoren und Lehrer des
Jnspektionsbezirks.

Die Thronrede.
— Berlin,  4 . Aug. Der Kaiser  er-

öffnete heute mittag um 1 Uhr im Weißen Saale
des Königlichen Schlaffes die außerordentliche
Session des Reichstags mit folgender Thron¬
rede:

Geehrte HeerenI In schicksalsschwerer Stunde
habe Ich die gewählten Vertreter des deutschen
Volkes um Mich versammelt. Fast ein halbes
Jahrhundert lang konnten wir auf dem Wege des
Friedens verharren. Versuche, Deutschland kriege¬
rische Neigungen anzudichten und seine Stellung
in der Welt cinzuengen, haben unseres Volkes
Geduld oft auf harte Proben gestellt. In unbe¬
irrbarer Redlichkeit hat meine Regierung auch
unter herausfordernden Umständen die Entwicklung
aller sittlichen, geistigen und wirtschaftlichen Kräfte
als höchstes Ziel verfolgt. Die Welt ist Zeuge
gewesen, wie unermüdlich wir in dem Drang und
den Wirren der letzten Jahre in erster Reihe
standen, um den Völkern Europas einen Krieg
zwischen den Großmächten zu ersparen. Die
schwersten Gefahren, die durch die Ereignisse am
Balkan heraufbeschworen waren, schienen über¬
wunden. Da tat sich mit der Ermordung Meines
Freundes, des Erherzogs Franz Ferdinand, ein
Abgrund auf. Mein hoher Verbündeter, der

Kaiser und König Franz Josef, war gezwungen,
zu den Waffen zu greifen, um die Sicherheit seine«
Reiches gegen gefährliche Umtriebe aus einem Nach¬
barstaat zu verteidigen. Bei der Verfolgung ihrer
berechtigten Jntereffen ist der verbündeten Monarchie
das Russische Reich in den Weg getreten. An die
Seite Oesterreich-Ungarns ruft uns nicht nur unsere
Bündnispflicht, uns fällt zugleich die gewaltige
Aufgabe zu, mit der alten Kulturgemeinschaft der
beiden Reiche unsere eigene Stellung gegen den
Ansturm feindlicher Kräfte zu schirmen. Mit
schwerem Herzen habe Ich Meine Armee gegen
einen Nachbar mobilisieren müssen, mit dem sie
auf so vielen Schlachtfeldern gemeinsam gefochlen
hat, mit aufrichtigem Leid sah Ich eine von
Deutschland treu bewahrte Freundschaft zerbrechen.
Die Kaiserlich Russische Regierung hat sich dem
Drängen eines unersättlichen Nationalismus nach¬
gebend, für einen Staat eingesetzt, der durch die
Begünstigung verbrecherischer Anschläge das Unheil
dieses Krieges veranlaßte. Daß auch Frankreich
sich auf die Seite unseres Gegner« gestellt hat,
konnte uns nicht überraschen. Zu oft sind unsere
Bemühungen, mit der französischen Republik zu
freundlicheren Beziehungen zu gelangen, auf alte
Hoffnungen und alten Groll gestoßen.

Geehrte Herren! War menschliche Einsicht
und Kraft vermag, um ein Volk für die letzten
Entscheidungen zu wappnen, das ist mit Jhrer
patriotischen Hilfe geschehen. Die Feindseligkeit,
die im Osten und im Westen seit langer Zeit um
sich gegriffen hat, ist nun zu hellen Flammen auf¬
gelodert. Die gegenwärtige Lage ging nicht aus
vorübergehenden Jnterestenkonflikten oder diploma¬
tischen Konstellationen hervor, sie ist das Ergebnis
eines seit langen Jahren tätigen Uebelwollens
gegen die Macht und das Gedeihen des Deutschen
Reiches. Uns treibt nicht Eroberungslust, uns
beseelt der unbeugsame Wille, den Platz zu be¬
wahren, auf den Gott uns gestellt bat, für uns
und alle kommenden Geschlechter. Aus den Schrift¬
stücken, die Ihnen zugegangen sind, werden Sie
ersehen, wie Meine Regierung und vor allem
Mein Kanzler bis zum letzten Augenblick bemüht
waren, das Aeußerste abzuwenden. In aufge-
drungener Notwehr, mit reinem Gewiffen und
reiner Hand ergreifen wir das Schwert. An die
Völker und Stämme des Deutschen Reiches ergeht
Mein Ruf, mit ihrer gesamten Kraft in brüder¬
lichem Zusammenstehen mit unseren Bundesgenoffen
zu verteidigen, was wir in friedlicher Arbeit ge¬
schaffen haben. Nach dem Beispiel unserer Väter
fest und getreu, ernst und ritterlich, demütig vor
Gott und tampfessroh vor dem Feind, so vertrauen
wir der ewigen Allmacht, die unsere Abwehr stärken
uud zu gutem Ende lenken wolle. Auf Sie ge¬
ehrte Herren, blickt heute, um seine Fürsten' und
Führer geschart, das ganze deutsche Volk. Fasten
Sie Ihre Entschlüste einmütig und schnell, das ist
Mein inniger Wunsch.

Fraktionen im Reichstag  bestätigt sich jetzt
schon in Puvatgesprüchen. Die Führer der Frak-
lwnen, auch die der Sozialdemokraken, haben heute
um 4 Uhr mit dem Reichskanzler eine Besprechung



gehabt, die auch schon den morgen vorlienden Ent«
würfen galt. Man wird von allen Formalitäten
absehen und einstimmig das alte Präsidium er¬
nennen. Dann spricht der Reichskanzler, dann der
Präsident; zwei oder drei Stunden später wird
eine neue Sitzung stattfinden, in der wahrscheinlich
in allen drei Lesungen die vorgelegten Gesetzent¬
würfe genehmigt werden.

Der Krieg.
— Berlin,  1 . Aug. Aus Brooklyn-New-

york erhielt der Kaiser folgendes Telegramm: Be¬
geistert von der Nachricht, daß Deutschland seinem
BundcSbruder Oesterreich-Ungarn in der Stunde
der Gefahr in echt deutscher Bundestreue zur
Seite steht, entbieten zum 33. plattdeutschen
Volksfest die in Brooklyn versammelten deutsch-
amerikanischen Plattdeutschen, Bayern, Schwaben
und sonstige Vereine in Gemeinschaft mit den
Vertretern der deutsch-amerikanischen Plattdeutschen
Nationalbundes von Brooklyn ihren Gruß und
gratulieren zu dem echt deutschen patriotischen
Standpunkt mit dem Wunsche, daß diese große
Stunde eine glückliche Lösung finde. I . A: John
D. BruenS. Präsident des Plattdeutschen Volks-
festvereins von Brookloyn."

— Berlin , 2. Das Kaiserpaar  machte
heute nachmittag van 5 Uhr ab im offenen Auto¬
mobil eine zweistündige Ausfahrt nach dem Grüne«
wald, allenthalben vom Publikum stürmisch um¬
jubelt. Die Umgebung des königlichen Schlosses,
in dem das Hauptquartier  arbeitete, ist ab»
gesperrt.

— Berlin,  2 . Aug. Während der Be¬
förderung der Truppen aus ihren Standorten in
das Aufmarschgebiet findet eine Ausgabe von Post¬
sendungen an diese nicht statt. Es empfiehlt sich
daher nicht, alsbald, nachdem die Truppen ihre»
Standort verlassen haben, Sendungen an Per¬
sonen in dasselbe aufzugebe».

— Berlin,  2 . Aug. Nach zuverlässigen
Nachrichten bereisen russische Offiziere  und
Agenten in großer Zahl unser Land. Die Sicher¬
heit des deutschen Reiches erfordert, daß aus
patriotischem Pflichtgefühl heraus neben den amt¬
lichen Organen das gesamte Volk unbedingt dazu
mitwirkt, solche gefährliche Personen unschädlich zu
machen. Durch rege Aufmerksamkeit in dieser
Hinsicht kann jedermann an seiner Stelle zum
glücklichen Ausgang des Krieges beitragen.

— Berlin,  3 . Aug. Während sich noch
kein deutscher Soldat auf französischem Boden be¬
findet, haben nach amtlichen Meldungen die
Franzosen vor der Kriegserklärung kompanieweise
die deutsche Grenze überschritten und die Ort¬
schaften Gottesthal, Mctzeral, Markirch und Schlucht-
paß besetzt. Ferner ist ein Neutralitätsbruch da¬
durch begangen worden, daß französische Flieger in

r *** *** ** ** ** ** * ** * **** *****£Hat dich ein bitt'reS Leid getroffen, jj
so scheue nicht ein doppelt Müh'n; F
am schönsten pflegen Trost und Hoffen »
im Schweiß der Arbeit aufzublühn.

Hammer.

Aus alter Zeit.
Wanderungen um und durch Ufingen.

4. Die Ufinger Lateinschule.
Als man im Jahre 1901 das goldne Jubiläum

de» Usinger Seminars feierte, hätte man gleich¬
zeitig die Gründung einer zweiten Bildungsstätte
unserer Vaterstadt festlich begehen können. 350
Jahre waren damals verfloffen seit der Gründung
der schola latina, der Usinger Lateinschule.

Wie die meisten Lateinschulen Deutschlands
verdankt auch die Usinger Schule ihre Entstehung
dem Einfluß der Reformation, welche in Usingen
um das Jahr 1529 Eingang gesunden hat. Aus
den alten Kirchen-Baumeisterei-Rechnungen der
Jahre 1523—1530 hat Pfarrer Eberhardi im
Jahre 1630 ersehen, daß seit 1530 keine heiliges
Oel mehr von Friedberg in der Welterau geliefert
worden ist. Daraus schließt Eberhardi, daß die
Reformation im Jahre 1529 in Usingen eingeführt
worden fein müsse. Auch wissen wir, daß der
letzt- katholische Pfarrer Johann Walter, ein
Hirchheimer, im Jahre 1530 pensioniert wurde.

großer Anzahl über Belgien und Holland
nach Deutschland geflogen sind.

— Berlin,  3 . Aug. Eine weitere Grenz¬
verletzung  durch Franzosen wurde am 1. August
abends bei dem Schluchtpaß  zweifelsfrei fest¬
gestellt. Die deuschen Postierungen wurden be¬
schossen. Verluste sind nicht zu verz ei ch neu.

— Berlin.  3 . Aug. Die „Deutsche Tages¬
zeitung" schreibt: Von einem Freunde unserer
Zeitung dessen gesitzung nahe der russischen
Grenze gegenüber der Stadt Kalisch  gelegen ist,
wird uns mitgeteilt, es sei vom Schloßturm dieser
Besitzung aus beooachtet worden, daß die Stadt
Kalisch in Flammen  stehe. Auf die Nachricht,
daß deutsche Soldaten an der Grenze ständen, sei
Kalisch von seiner russischen Besatzung verlassen
und der Feuerwehr übergeben worden. Darauf
habe der Mob sich auf die Besitzenden gestürzt
und die Stadt ausgeplündert.  Sie brenne
überall.

— Berlin,  3 . Aug. Das 1. Bataillon
desJnfanterie-RegimcntsN.r 155 mit der Maschinen-
gewehrkompanie und das Ulanenregiwent Nr. 1
sind heute Morgen in Kalisch eingerückt.

— Berlin.  3 . Aug. Die deutschen
Grenztruppe»  bei Lublinitz nahmen heute Vor¬
mittag nach kurzem Gefecht Tschenstochau. Auch
Bendzin und Kalisch wurden von deutschen Truppen
besetzt.

— Dresden,  1 . Aug. Der König  hat
alsbald nach Bekanntwerden des Mobilmachungs¬
befehles an den Kaiser  folgendes Telegramm
gerichtet: „ES drängt mich, Dir zu sagen, daß
ich mich in dieser ernsten Stunde eins weiß mit
Dir im Vertrauen auf Gott und unser gutes
Heer, daß meine Sachsen Dir kriegSbegeistert
zu jubeln.  IFiiedrich August."

— LandSberg  a . d. W., 3. Aug. Der
russische Kultusminister Lasso,  der sich
auf der Durchreise nach der Heimat befand, wurde
hier verhaftet und unter militärischer Bedeckung
nach Stettin verbracht.

— Karlsruhe,  2 . Aug. Der Komman¬
dierende General des 16. Armeekorps, Freiherr
v. Ho in in gen gen. Hüne  erläßt unter dem
Dalum des 1. August folgenden Korpsbefehl:
„Unsere Feinde haben uns das Schwert in die
Hand gedrückt. Wir werden es, dazu gezwungen,
gebrauchen, und sollten sich die Wogen des Rhein
rot färben. Wir wissen das Herz des deutschen
Volkes  da , wo die Fahne» der Regimenter
stehe». Drauf mit Gott für KaiferFürst
und Vaterlandl"

— Lörrach (Baden ), 3. Aug. Heute früh
ein Uhr wurde in Muttenz  bei Basel ein ehe-
maliger französischer Offizier wegen Brieftauben¬
einfuhr verhaftet.  100 Brieftauben wurden
beschlagnahmt. Der Verhaftete wurde dem Ge¬
richt Liebthal überwiesen.

Die Gründung der Lateinschule, welche bis
zum Jahre 1817 fortbestand, fällt in das Jahr
1551. Nachdem die Schule vier Jahre bestanden
hatte, wurde sie von dem nasiauischen Superinten¬
denten Caspar Goltwurm aus Weilburg, einem
um das Nassau-Weilburgische Kirchen- und Schul¬
wesen hochverdienten Manne, einer eingehenden
Visitation unterzogen, deren Ergebnis sehr günstig
war. In dem Visttalionsberichtteilt uns Galt-
wurm mit, daß er am 15. März 1555 die Schule
nebst der Pfarre besucht und jene im Beisein
der Geistlichen und der Bürgermeister examiniert
habe und die Schüler in allem wohl befunden
worden seien. „Die Knaben clein und groß sein
gewest 120 ungeserlich, nicht ellein aus Usingen
bürtig, sondern auch auß andern Landen und
Stetten, alls Speyer, Frankfurth, item edle knaben
aus der Wetteraw und andern Orlhen dahin ver¬
schickt." Diese Schüler seien in der lateinischen
und griechischen Sprache, in der Religion(»ine
fuco humanarum traditionum atque sine sophisti-
ca — ohne falsche Tünche menschlicher Satzungen,
ohne Sophistik), in der Arithmetik und Musik sehr
gut unterrichtet gewesen.

Gewiß ein äußerst günstiges Zeugnis für den
vorzügliche» Stand der Usinger Schule nach kaum
vierjährigem Bestehen!

Mag. Caspar Goltwurm, welcher 1559 starb,
hatte in Weilburg im Jahre 1553 eine neue
Kirchenordnung entworfen, die für alle walramischen
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Hn die deutsche Iugen
Deutsche JugendI Eure Väter, E"" ^

ziehen ins Feld! Sie schützen die deu» ,,
und die deutsche Ehre. Roch ist Euer .
ungeheuren Anstrengung"» eines FeldM^
gewachsen, aber Eure Seele glüht im
aller glorreichen Helden der Tat und
aufopferung, die dem Schoße der ß
sprossen sind in den Jahrhunderten®' g
diese entscheidende Stunde. Und Im J j>m
Muskeln geschmeidigt und gestählt auf l fl,
platz, im Spiel, im Wandern, im SP ' i u fl,
Herz brennt, auch Euer» Leib und^
dem Dienste des Vaterlandes zu *

Das Vaterland braucht Cu re * ^
Die Schlagfertigkeit unseres Heere» j

Möglichkeit, den Kampf bis zum ^
durchzuführen, hängt vor allem davo
Deutschland sich selber ernährt.

Sure erste Hufgabe ist J« j
Ihr habt auf Euren Wanderungen̂ LK

Kti
fei

Felder der Heimat gesehen, daß in
die Saa ! herrlich aufgeschossen ist-
die Ernte eingebracht werden, aber d>
einheimischen Arme werden in diese®
der Landwirtschaft entrissen und Taust» ^
Landarbeiter sind in ihre Heimat iU ; ,b( °
Mit bangem Zweifel fragen die Lanow j(
soll die Ernte einbringen? Gebt r . 9
wort: Wir werden Euch helfen! fl
kein Halm, keine Kartoffel, kein16111 .yuuil , itmi . jvuiiu | | ci , h £|l'
Ernte soll Deutschland verloren Ŝ jjlif
Rind, kein Schwei», kein Huhn
schlachtet werden, weil Ihr die Arbe>
bewältigen könnt! hiej<

Deutsche JugendI Wenn Ihr
mit Gewissenhaftigkeit und Ernst verl>̂ ^
Ihr stolz sein in dem Bewußtsein:
Deutschland einen unersetzlichen Dst»"' A
kämpfe mit zur Rettung und z»®
Vaterlandes. ^
hinweg von der Straße, auf Py
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August. _ d °,!i* Usingen, 5. August,
Acnder ungen infolge El» <0I
Mobilmachungsfahrplans . p
Posten: 7 Uhr vorm. Karrŵ il.
Roda. d. Weil. 7 Uhr vorm. Landp» »
Eschbach- Pfaffenwiesbach. 11.20 i#
Schaffnerbahnpostenin der Richt»»t> „ n
bürg und Frankfurta. M. 2.20
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Botenpost nach Merzhausen, Neu west»‘ J
bach. 4.55 Uhr nachm. Schaffners ,^  ^
bei Richtung nach Weilb urg und  S

Gebiete gelten sollte und 1576 verbesst^ ^ Jk
Umfang gültig geworden ist. latiö9̂ H

Der erste Rektor der „Scbola Mt
Johannes Bair aus Halle, welcher®olto0|iM
Luther an den Grafen̂ Philipp Ä-cuiyci UH UCH vs#tu | t.ii >r . . m" jn

Weilburg auf dessen Bitte um e»> $ ^ .„
Prädikanten" empfohlen worden %
zunächst drei Jahre in Weilburg, ®uL e .
nach Usingen versetzt, wo er 30 %
r . ■ .», . . r •_ O/iftltnd 1 0(11.Iiuuj 4* | iuycu vtijcgi , ~ cn11 ( ' b,"
forger wirkte. Unter seiner Seitung ()i% Jn
Latein- oder RektorratSschule scho» ^ „O^
ihrer Gründung die herrlichsten »i
ein so günstiges NevisionSergebn^ ^ r ^wurm berichten konnte. Die„ (# (

vorzugsweise in den alten
N

gründlichen Unterricht, naß sie z»r .
lassen werden konnten. In de"
zeichniffen der nahen Universität «
man aus jener Zeit gar man«? * h
der die Gelehrtenlausbahn̂>»1® ^
Mcnschenalter früher unser berud
lomäus Usingen- ) w  hj ( .

Die meisten Lateinschüler blre HS»^
beendigter Schulzeit im eltetü™ e; %
erlernten das Handwerk des 2>

J 'h
* .

') Bartholomäus Usingcn, l-
nach seiner Vaterstadt, war im 2>a3neber® y
eines wohlhabenden Usingers, deS tw d» p
Boten. Er besuchte mit seinen
Erfurt, an welcher-r sich nach



<0
iije«

, J! t'n9e0Qtigenen Postsendungen liegen um 8 Uhr
W 3 *•« »» PAP  11k, - Mnrfim iur S)Thhn ( iinr>

7 . 5
jif D«m., 12.45 und 6 Uhr nachm. Landbe.
,7 ist nach allen Orten 1 Mal werklägüch' k . M* tlUU^ UUCU WUUI J. -yvuv

A d,.,' bo Uhr Vorm. Der Postschalter ist offen
Ai :°UftQr»A _ rv .. . » irt vi £ - _ . . ~ S* _ - Q t, ; *

jetfl

lr^

M

#!»■
611t1*
ent

5̂ ° Uhr nachts Briefpost nach Weilburg.
^ .̂ hr nachts Briefpost nach Frankfurt a. M.

und 5.45 Uhr nachm, zur Abholung
Die Ortsbestellungen finde» statt um 7.30

12.45 und 6 Uhr nachm. Landbe-

s',l"ugr von 7 bis 12 Uhr vorm, und von 3 bis%3 C nachm. ; Sonntags von 8 bis 9 Uhr vorm-
>6l" ^ 7 12 bis 1 Uhr nachm. Telegraphen- und

a Hol dienst wird vorerst noch wie seither ab-
js '»n. Briefkastenleerungenfinden statt um

M vorm., 3.45 und 6.45 Uhr nachm, und
ert

ftäf.
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-  nachts.
„ wechseln von Banknoten bei der

7 ' Bei den Postanstalten findet gegenwärtig
Stoßer Andrang von Personen statt, die Reichr-
Mscheme und sonstige Banknoten über höhere
A 1 gewechselt haben wollen oder beim Kauf

"pichen in ganz geringem Betrage zur
J “n8 anbieten. Obwohl die Post zum Wechseln
3kld nicht verpflichtet ist, wird solchen Wünschen
w Möglichkeit entsprochen. Bei so starkem An-

' wie in diesen Tagen kann jedoch nicht in
>. i?ru» genommen werden, daß Kassenscheine in

m ’ n Zahlung angenommen werden. Andern
lh % würde die Post behufs Beschaffung von
^ ,? Äeld und Münze und bei ihren Auszahlungen

^ "Postanweisungen usw. in Verlegenheit komcken
ökoßen Schwierigkeiten begegnen. Selbstver-
"4 werden Reichskaffenscheinebei großen Zah

rtt; j
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y . w Wertbetrage bei geringfügigen Marken-imivSah

50eti namentlich im Postanweisungsverkehr an-
bnen.

lja Das Eiserne Kreuz in der Rang-
Das Eiserne Kreuz, das im Kriege gegen, / oas Eiierne irreuz. oas im » ricgc gegen

3kich fgx Tapferkeit vor dem Feinde verliehenW - - - - - „ - .
&.?’ verschwindet aus der Reibe der aktiven
(JUllCta . . r* .. c . .. _ n . .lwmer mehr. In der neuesten preußischen
3 'ile find nur noch einzelne Generale in sehr

C Stellungen mit diesem Orden aufgeführi,
- °bn eine Anzahl von alten verdienten Gene-

ö>e zur Disposition stehen, aber noch als
6, ."»asqefs oder ä la suite von Regimentern
llijy Listen weitergeführt werden, ferner eine

von Fürstlichkeiten ufw-, die ä la suite
I stehen, verhältnismäßig viel Jnvaliden-und eine verschwindende Zahl von Offi-

des Beurlanbtenstandes. Das Eiserne
/ !i ? l ' Klasse ist in der Rangliste noch 15mal

^3 °"- Es besitzen diese hohe Auszcichung die
^ -^ feldmarfchälle Prinz Leopold von Bayer»,J

(  L 62. Jnf .-Regts., und Graf v. Haeseler,
i- ^ ^ . H - Ulanen-Regts , ferner die Generale•im,jr '- z. D . Generaladjutant Bronsart von

itj der frühere Kriegsmmister von Blom-
E la suite des 2. Garde-RgtS. z. F ., von
n»6 ^ 1* suite des 3. Garde-Gren.-RegtS.,

. 'Uwe. Chef des 13. Jns .-RegtS., von Sec
‘0 11

\  “ n® nicht belichtet, daß es ihrem Geschäft
t-̂ Men selbst geschadet hätte, daß sie auSge°
Ütit mit den Elementen der Bildung ihrer
^ "öd jhreu „Cicero" und „Tcrentius" viel¬

te

ioitJ ° „8«t verstanden und in den „Reden des
kJ *** und den „Gnomen des Phorylides"

wußten wie nunmehr gelehrte

k ^hrer der Ustnger Lateinschule warenII '' lyOn.. _ . /v% ti

6

S « 1 und führten den Titel „Rectores" ;
r 'ofch ' ^ hielten sie Hilfslehrer (Conrektoren) .
? Uh\ ""h Conrektoren hatten neben ihrer Tätig.
°ltch, öer Lateinschule die Verpflichtung, an der
- . ^ Usingen als „Diaconen" auszuhelfen,

.Cr war neben Jodocus Trutvetter, der zu
1," Ins,j, " Eit Levtor msxmtious war , Lehrer der

und „alt für den berübmtesten Vbilosophie-

0 $ ebensosehr befehdet war und welchem er
Wort zugerufen haben soll: „Ei, Bruder

i . 'k was ist die Bibel? Man soll die alten

J

d

?*ti was ist die Bibel? Man soll die alten
öie haben den Saft der Wahrheit aus

Sön, J 'loflen. Die Bibel richtet allen Aufruhr
des Bischofs Konrad III. von Thüringen

wohin er später übersiedelte, spielte er
A lk̂ Mde Rolle. Im Jahre 1530 begleitete erC Dsn mjr"oe  Rolle. Im Jahre I53v vegteuelc er

z ^ schof auf dem Reichtag zu Augsburg und
l>!sstkiiA?hre sväter in Würzburg. Er hat zahlreiche

nterlassen, die stch im Besitz der
befinden. Beim Abbruch des

m̂ Üosters im Jahre 1900 fand man seinen
u»d seine Gebeine.

deck, Chef des 31. Jnf .-RegtS., von Leszczynski,
Chef des 60. Jnf .-Regts., und die Generale der
Kav. z. D. von Moßner, ü la suite des Leib-
Garde-Hus.-RegiS., von Maffom, a la suite deS
2. Drag.-ReglS., Graf von Wartensleben, ä la
suite des 12. Drag.-Regts., und von Langenbeck,
ä la suite des 7. Ulanen- Regts., ferner der
Gouverneur des Jnvalidenhauses in Berlin Gen.
der Inf . Frhr . v. Hammerstein-Loxten, der Kom¬
mandant desselben HausiS Gen.-Lt. v. Bergemann
und der Kommandant des Jnvaliden-Hauses in
Stolp Oberstlt. Wentzel. Das Eiserne Kreuz
2. Klaffe ist in der Rangliste noch 92mal ver¬
treten. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse am weißen
Bande besitzen nur noch die Generalärzteä la suite
des Sanitätsoffizierkorps Dr .Küster und Dr . Zunker.

* Unverantwortliche Alarmnach¬
richten.  An so aufgeregten Tagen wie den
gegenwärtigen gehört es auch zu den patriotischen
Pflichten, unverbürgtes Gerede über angebliche
Kriegsereigniffenicht weiter verbreiten zu helfen.
Dem Geschwätz allzu erregter Leute wird man ja
nie steuern können; aber besonnene ältere, gesetzte
Männer sollten doch so viel Selbstbeherrschung be¬
sitzen, sich an der Verbreitung von Alarmnachrichten
nicht kritiklos zu beteiligen. Was ist nicht alles
im Laufe des Sonntags und Montags an „wich¬
tigen" Ereigniffen kolportiert worden. Wenn man
alle registrieren wollte, so könnte man ganze
Spalten damit füllen; darunter ist oftmals so un¬
sinniges Zeug, daß man es nicht für möglich halten
sollte, daß ernsthaste Leute cs weiter erzählen und

das meiste zu glauben scheinen. Die Weiterver-
breitung derartigen Geschwätzes erzeugt nur nach¬
teilige Erregung und mahnen wir zur Ruhe und
Besonnenheit.

— Frankfurt , 4. Aug. Von einem Deut«
scheu,  der eben aus Paris  zurückgekehrt ist,
geht der „Fkf. Ztg." ein Bericht zu, in dem es
heißt: „Die allgemeine Mobilmachung wurde in
Paris am Samstag Nachmittag 5 Uhr bekannt-
gigebcn. Es gab sofort eine fürchterliche Auf¬
regung. Die Billetschalter an den Bahnen wurden
sämtlich geschloffen und nur noch drei Extrazüge
mit Deutschen an die Grenze abgelaffen. Alle
zuiückbleibendeu Deutschen befinden sich in ernster
Gefahr. Es verlautet, daß diese an die spanische
Grenze zu Zwangsarbeiten abgeschoben werden
sollen. Auf der Straße herrschen Tumulte;
Deutsche dürfen sich nicht sehen lassen. Die Auf¬
regung erreichte ihren Höhepunkt, als bekannt
wurde, daß Calmettes Sohn Caillaux in einem
Caf̂ erschaffen habe. Man befürchtet anläßlich
der Beerdigung von Jauröz den Ausbruch offener
Revolution. Es ging das Gerücht, daß Mont¬
martre in Flammen stehe. Ich konnte mich per¬
sönlich von der Wahrheit des Gerüchts nicht mehr
überzeugen." Zum Schluß erwähnt der Bericht,
daß die flüchtenden Deutschen in Belgien sehr gut
ausgenommen wurden; sie erhielten Freibier und
sofortige Beförderung nach Deutschland.

R.̂ Wagner's Buchdruckerei.

Vorziigl.Existenz!
auch als Nebenverdienst.

Wir haben für den hiesigen Bezirk das
Alleinherstellungs- und Alleinverkaufsrecht
eines Massen - Bau - Artikels aller-
grössten Stils (Decken- und Wand¬
dielen) zu vergeben . Die äusserst einfache

Fabrikation und deren Vertrieb eignet sich für jedermann , lässt sich auch
an vorhandene Geschäftszweige leicht angliedern . Keine maschinelle
Einrichtung notwendig . Ganz bedeutende Erfolge sind
mit diesem Massenartikel bereits erzielt und grosse Ausführungen
hergestellt worden . Wir besitzen viele Schutzrechte durch D. R. G. M., ebenso
ein deutsches Reichspatent . Viele Bezirke sind bereits vergeben.
Beste Referenzen . Erforderlich einige 1000 Mark. Prospekte und Vertreter¬
besuch kostenlos.

Sächsische Dielen -Industrie Oschatz i. S.
NB. Einen ausserordentlich grossen Erfolg erzielte ein erst vor
kurzem von uns eingerichteter Abnehmer im Rheinland , indem er
gleich im Anfang ca. 20000 qm Absatz hatte . Viele ähnliche Er¬
folge auch anderweit . Die Fabrikation kann bei einem unserer
Abnehmer in der Nähe Kölns kostenlos besichtigt werden.

hauptsächlich aber den Kirchendicnst aus den Filialen
zu versehe». Sie hießen darum auch „Pastores
vicarii“. Außer Westerfeld, das heute »och eine
Kirchenftliale Usingens ist, gehörten in jener Zeit
Haufen-Arnsbach und Riederlauken zur Usinger
Kirche. (Fortsetzung folgt.)

Anzeigen.

Müllers gj. j» &mP
A11t

ersetzt Rasenbleiche.
Utbtrall trh &ltlich.

Alleiniger Fabrikant:
Jos . Müller, Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.

f Erntestrickk IJJ
sowie

Kin-Mn für ZkWMer
in grober Auswahl.

Fritz Löw,
Schmiedemeister.

€cc Schmidt
Frankfurt a . M. — Gegründet 1730.

Teespezialmischung Mk. 2.50, 3, 4, 5 p. Pfd
Verkaufsstelle in Usingem

Amtsapotheke von Dp.  A » Loetze.

Neue gemahlene
Grünkern

empfiehlt
Carl Heller.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer . Mylords , Halbverdea
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwageu,
sowie Geschäftswagen aller Art, mit Federn
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Ep. Gpauep , Wagenbauer, ButzbacE;



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Verlreiung für dm zur Fahne einberufeneu

Sladtrechner Herrn Kley wurde dem Stadtverord-
nelen Herrn Willy Steinmetz  übertragen.

Die Kasseiistundcu sind bis auf weiteres fest¬
gesetzt wie folgt:

Jeden Werktag mittag von 1 bis 3 Uhr
mit Ausnahme der Samstage.

Ustngen, den5. August 1914.
Der Magistrat.

2 I . V . : Vogelsberger.

Die auf Freitag, den7. d. Mts., festgesetzte
Sladtverordneten-Wahl finket nicht fiat».

Ufingen, den3. August 19l4.
Der Magistrat.

Hemrich.
Alle Mannschaften des Landsturms vom 17. bis

45. Lebensjahr, welche nicht militärisch
ausgebildet find» haben sich auf dem Bürger¬
meisteramt Hierselbst, und zwar bis spätestens zun>
14. d. Mts., nachmittags6 Uhr, zur Stammrolle
anzumelde». 2

Ufingen, den2. August 1914.
Der Magistrat.

Bogelsberger.

Infolge der Mobilmachung
sind bei mir Familienverhültniffe eingetreten, welche
es mir nicht gestatten, eine Kandidatur zur Stadl-
verordnetenwahl aufrecht zu erhalle», weshalb ich
dieselbe hiermit zurückziehe.

Gustav Dienstbach.

Zur Verpflegung der mobilen
Armee werden nachstehende Ber-
pflegungsmittel freihändig — vor¬
zugsweise aus Iter Hand — ange¬
kauft:

Hafer , Heu , Roggenftroh,
Hulfenfrnchte (Erbsen , Linsen,
Bohnen ) , Speck, Schinken,
Rauchfleisch und Spiritus.

Angebote wollen an das Unter¬
zeichnete Proviantamt gerichtet
werden , durch welches auch jede
weitere Auskunft über die An¬
kaufsbedingungen auf Wunsch er¬
teilt wird.

Gute Beschaffenheit der Ware
ist Hauptbedingung.

Königliches Proviantamt
Frankfurt a. M .-Bockenheim.

Kirstein . Merkel.

Hnsere Kastenstunde»werden bis auf Weiteresauf Vormittags 9 bis 12 Uhr für
alle Werktage hiermit festgesetzt.

Ufingen, den5. August 1914.
Vorschuss-Verein zu Usingen,

E. G m. u. H.

50  Hark liclnliiiiiii«
Vermißt wird: junger Mann, 21 Jahre alt,

schwarzes Kopf« und Barlhaar, ca 170 cm groß,
mit blauem Anzug, grünem Selbstbinder, Steh-
Umlegkragen, ohne Kopfbedeckung. Er wird ver-
mutet, daß er sich im Walde zwischen Lochmühle,
Saalburg, Wehrhcim oder Umgegend aufhäl,.
Nähere Angaben sind a» die Köppcrncr Anstalt
zu richten. Telefon: 104 (Köppern).

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit
und bei der Beerdigung unseres lieben Heimgegangenen saget! wir Allen,
besonders Herrn Dekan Bohris  für die trostreichen Worte am Grabe,
den Diakonissinnen, der Turngemeinde, der freiwilligen Feuerwehr, fow>e
allen Kranzspendern unfern innigsten Dank.

Oie trauernden khinterbliebenen.

frau F)ulda Steinmetz,
geb. Binder.

lRothe Stern JL4 Linie
fojfdampfer von

Red Star Line in Antwerpen
oder deren AgenteD.

Damen - Uhr gefunden
Näheres bei den katholischen Schwestern.

3 frischmelkende Kühe
liehen zum Verkauf bei ,

August Schollenberger, Obest,
Schönes Ziegenlanw » (

zur Zucht zu verkaufen. P . £ ** ^

zu verkaufen.
Guter Fahrochse

Nanheimttstr^ ^^
hrochse "Jf  kjGemeindereäM,

Pflaumen
Pfund 10 Pfg. verkauft

Frau 'Georg Wicht. Ww-^Mt\

McrzhaaifVN
%

4 »■
/Cinc junge kräftige Fahkkuh z»
^ ' August Wern.

S chöner Simmentaler Zuchtb"̂"
Monate all, zu verkaufen.

2 Willy

and wirte
düngt eure Wintersaaten im Herbst bei der Bestellung auch mit dem bewährte»

Schwefelsäuren Ammoniak
dem bestgeeigneten Stickstofkdün gemittet

für die k)erbs1düngung.
Eine mäßige Gabe von 20—30 Pfund pro Morgen, welche auf die ra

Furche zu streuen und mit einzueggen ist. wird vollständig ausgenutzt und macht
reichlich bezahlt. Die Saat wird gekräftigt und bestockt sich gut und ist in!»
desien widerstandsfähiger gegen tierische und pflanzliche Schädlinge, wiveksn'
der Auswinterung bester und bringt bedeutend höhere Erträge . . d

Schwefetfauretz Ammoniak ist überall zu haben. Der Preis ist so gestellt,^
die Slickstoffeinbeil im schwefclsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im ^ „
falpcter. Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkungi'j
einzelnen Kulturpflanzen, auch besondere Schriften über die Herbstdüngung der W»
saaten, sowie Rat und Auskunft in allen Düngung«, und Wirtfchaftsangelegenhe'

stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Ausknnftsstelle
der Deutschen Ammoniak - Verkaufs - Bereinigstllgk

G. m. b. H. in

CoMctt?■Gffrettbreitstein, Atühlental1

k
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